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Presseinformation

Sensoren für den Maschinenbau werden in Chemnitz 
entwickelt

Am 14. Mai 2014 öffneten die Chemnitzer Fachmessen für drei Tage ihre Tore. 
Das Fraunhofer ENAS und das Zentrum für Mikrotechnologien der TU Chemnitz 
zeigen Anwendern aus den Bereichen Maschinenbau, Leichtbau und technische 
Textilien wie sie ihre Produkte durch die Integration von Sensoren sicherer und 
funktionaler machen können.

Der sächsische Staatsminister für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr, Sven Morlok, eröff-
nete heute die Chemnitzer Fachmessen SIT, mtex, LiMA und IT Anwenderforum. In 
seiner Ansprache hob er die Bedeutung der Mikrotechnologien für den Maschinenbau 
und Leichtbau hervor. Das Fraunhofer ENAS zeigt gemeinsam mit dem Zentrum für 
Mikrotechnologien auf den diesjährigen Chemnitzer Fachmessen Anwendungsbeispiele 
und aktuelle Forschungsprojekte, wie Mikrosensoren im Maschinen- und Anlagenbau 
sowie im Leichtbau eingesetzt werden. 

Am Messestand präsentieren die Fraunhofer-Forscher einen optischen Sensor, der den 
Zustand von Schmierfetten in Wälzlagern überwacht. Mit diesem Sensor werden die 
Schmierfette kontinuierlich während des laufenden Betriebs der Wälzlager unter 
anderem auf Wassereinschlüsse und Partikelablagerungen kontrolliert. Damit kann die 
Qualität des Schmierstoffes festgestellt werden. Die Wartung der Lager und der 
Austausch der Schmierstoffe erfolgt nun zustandabhängig. Das spart Kosten und Zeit 
im Vergleich zu Wartungsintervallen, die zeitabhängig geregelt sind. Für diese Entwick-
lung erhielt der Dr. Alexander Weiß, wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fraunhofer 
ENAS, im April 2014 den Innovation Award der Schaeffler-Stiftung in der Kategorie 
Product Innovation.

Als Partner im Exzellenzcluster MERGE und im Kompetenznetzwerk nanett stellen die 
beiden Forschungseinrichtungen außerdem materialintegrierte Sensorik vor. Diese 
Forschungsprojekte beschäftigen sich unter anderem mit neuen Sensorkonzepten für 
die Überwachung von Leichtbaumaterialien. Dabei werden sensorischen Schichten, wie 
zum Beispiel Polymere mit integrierten Nanopartikeln, auf Leichtbaumaterialien aufge-
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bracht. Wenn diese winzigen Partikel mit UV-Licht angeregt werden, beginnen sie zu 
fluoreszieren. Welche Farbe das ausgesendete Licht hat, hängt von der Größe der 
Partikel ab. Kombiniert man diese sensorische Schicht mit einer ladungserzeugenden 
Schicht aus piezoelektrischen Material können beispielsweise Belastungszustände 
detektiert und sichtbar gemacht werden. Bei einer hohen Belastung wie durch einen 
Stoß oder Schlag werden in der piezoelektrischen Schicht elektrisch geladene Teilchen 
erzeugt. Lagern sich diese Teilchen in die Nanopartikel ein, verlieren diese ihre fluores-
zierende Eigenschaft. Die betroffenen Stellen bleiben dann bei Anregung mit UV-Licht 
dunkel und weisen auf eine mechanische Belastung des Materials hin. 

Diese Entwicklungen sowie weitere Silizium- und Polymerbasierte Sensoren und 
Aktoren oder auch gedruckte Funktionalitäten sind noch bis zum 16. Mai 2014 am 
Messestand des Fraunhofer ENAS und Zentrums für Mikrotechnologien der TU Chem-
nitz im Rahmen des Gemeinschaftstandes der Industrievereins 1828 e.V. auf der SIT 
2014 zu sehen.

Die Fraunhofer-Gesellschaft ist die führende Organisation für angewandte Forschung in Europa. Unter ihrem Dach arbeiten 67 Institute und 
selbständige Forschungseinrichtungen an Standorten in ganz Deutschland. Mehr als 23 000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bearbeiten das jährliche 
Forschungsvolumen von 2 Milliarden Euro. Davon fallen 1,7 Milliarden Euro auf den Leistungsbereich Vertragsforschung. Über 70 Prozent dieses 
Leistungsbereichs erwirtschaftet die Fraunhofer-Gesellschaft aus Aufträgen der Industrie und öffentlich finanzierten Forschungsprojekten. Internatio-
nale Niederlassungen sorgen für Kontakt zu den wichtigsten gegenwärtigen und zukünftigen Wissenschafts- und Wirtschaftsräumen. 
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